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Agenda
Nidwalden, 23. 1.

Buochs
Alles armi Teyfle: Komödie, Buochs zur
Zeit des Ersten Villmerger Krieges,
Theater am Dorfplatz, 20.00–22.30

Oberdorf
Landwirtschaft top aktuell: Das Amt
für Landwirtschaft Nidwalden informiert
über Aktualitäten und steht Rede und
Antwort, Restaurant Eintracht, 20.00

Stans
FMGHandwerkstube: gemeinsam
statt einsam, nachmittags, Infos:
Tel. 0416100886, Pfarreiheim

Obwalden, 23. 1.

Sarnen
Technik für alle: diverse Vorträge u.a.
über «eHealth», 3D-Druck, Forschung,
künstliche Intelligenz, Umwelt, Energie,
Nano, Robotik, Kantonsschule,
18.15–21.00

Demnächst
Einblick indenWilden
OstenEuropas

Stans Morgen Mittwoch um
19 Uhrerzählen inder reformier-
tenKircheStansdrei Spezialisten
aus Siebenbürgen über das Land
mit 15000Bären,Wölfen,Luch-
senundWasserbüffeln.DasTrio
berichtet über Land, Leute, Poli-
tik und Prinz Charles, warum
islamische Gebetsteppiche in
christlichenKirchenhängenund
warum Tourismusstudenten der
Höheren Fachschule in Luzern
sich Jahr für Jahr vom Grafen
beissen lassen.

Fasnachtseröffnungmit
15Guuggenmusigen

Buochs AmFreitag,26. Januar,
um 18 Uhr geht’s los mit dem
Platzkonzert auf dem Postplatz.
Der legendäre5-Leyber-Abigauf
dem Dorfleuteried startet um
20Uhr.Eintritt 5Franken. Inder
Kaffeestube spielt das Trio Röt-
stock. Am Samstag, 27. Januar,
öffnen um 20 Uhr das Festzelt
unddiverseBars. 15Guuggenmu-
sigen bringen dieNacht zumBe-
ben.Eintritt ab 18 Jahren/16Fran-
ken, 10 Franken für Ü30.

Seniorenkönnen
inGemeinde bleiben

Seelisberg Mit der Einweihung desWohnhauses Alpenblick
ging der Traumvon altersgerechtenWohnungen in Erfüllung.

ChristophNäpflin
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Es war eine 15-jährige Entste-
hungsgeschichte,dieamSamstag
zuEndeging.«Seit vielen Jahren
wurden verschiedene Formen
von altersgerechtem Wohnen in
Seelisberg geprüft, zahlreiche
Anläufe sind gescheitert. Heute
können wir das neue Wohnhaus
Alpenblick an idealer Lage im
Dorf einweihen», freute sichStif-
tungspräsident Oswald Ziegler
amTagderoffenenTüre.«Damit
erfüllt die Stiftung ein grosses
Anliegen aus dem Leitbild von
Seelisberg, das den Gemeinde-
bürgern ermöglichen soll, von
jung bis alt hier wohnen zu kön-
nen», doppelte Gemeindepräsi-
dentin Judith Durrer nach. Ent-
standen ist aufdemPlatzdesehe-

maligen Restaurants Alpenblick
im Seelisberger Oberdorf ein
vierstöckigesGebäudemit sieben
WohnungenundeinemGemein-
schaftsraum. Es gibt einen Lift,
alle Wohnungen sind behinder-
tengerecht gebaut. Durch die
zentraleLage ist der sozialeKon-
takt zumDorf sichergestellt und
der Anschluss an den öffentli-
chen Verkehr gewährleistet.

Nach der Eröffnung am
1.März können betagte Seelis-
berger hier eine neue Bleibe fin-
den, anstatt in ein Altersheim in
der Region ziehen zu müssen.
«Im Moment ist nur noch eine
der siebenWohnungenzuhaben,
die anderen sind bereits verge-
ben, oder es wurde mindestens
eingrosses Interessedafür ange-
meldet», erklärte Oswald Zieg-
ler.Auchfinanziell ist dieStiftung

auf Kurs, es fehlen nur noch
36000Franken vomangestreb-
ten Eigenkapital.

Pfarrer Daniel Guillet
wünschte mit seinem Segen
dem Haus viele Menschen, wel-
che es zum Leben erwecken.
«Wiebereits imAltenTestament,
wo betagte Menschen für ihre
Weisheit verehrt wurden, wird
mit dem neuen Wohnhaus äl-
teren Menschen Achtung und
Wertschätzung entgegenge-
bracht.» Am Tag der offenen
Türe war denn auch das halbe
Dorf auf den Beinen, um einen
Blick in das neue, das Dorfbild
prägende Haus zu werfen. Beim
Rundgang gab es viele Kompli-
mente fürdiegrossenhellenRäu-
me,diehindernisfreienWohnun-
gen und das Erscheinungsbild
von aussen.
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1. Korinther 1,28-29

Widerstand gegen
«NoBillag»

Obwalden Ein überparteiliches
ObwaldnerKomitee«NeinzuNo
Billag» stemmt sich gegen die
Abschaffung der Billag-Gebüh-
ren, über die am 4. März abge-
stimmt wird. «Die Initiative ist
in ihrerWirkung absolut radikal.
Das Schweizer Radio und Fern-
sehen müsste innerhalb eines
Jahres liquidiert werden», heisst
es ineinerMedienmitteilung.An-
geführt wird das Komitee von
den beiden Bundesparlamenta-
riern Ständerat Erich Ettlin und
Nationalrat Karl Vogler. Bereits
hätten sich über 100 Personen
demKomitee angeschlossen.

Die Medienvielfalt und die
für den Zusammenhalt der
Schweiz wichtige regionale Ab-
deckung seien ohne Gebühren-
gelder nicht aufrechtzuerhalten.
Sendungen in Randregionen,
für Sinnesbehinderte oder über
Randsportarten könnten nicht
kommerziell finanziert werden
und würden mit Annahme der
Initiativewegfallen. Für Investo-
ren seien nur grosse Ballungs-
gebiete wie Zürich interessant.
ZudengrossenVerlierernwürde
auchObwalden gehören. (red)

Agenda gratis online

Einträge für die Agenda unserer
Zeitungund für dasAPEROsind
über dasOnline-Portalmöglich:
www.obwaldnerzeitung.ch/agenda
www.nidwaldnerzeitung.ch/agenda

ALLES HAT SEINE ZEIT.
DIE ZEIT DES WERDENS.
DIE ZEIT DES BLÜHENS.
DIE ZEIT DES VERGEHENS.

Sein Lebenskreis hat sich geschlossen.

Ernst Bürgi-Gasser
23. September 1928 – 19. Januar 2018

Alt Gemeinde- und Kantonsrat
Mitglied der 33er Bruderschaft

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Annemarie Bürgi-Gasser
Hansurs Bürgi
Heini und Esther Bürgi-Abplanalp mit Janine, Alice und Lea
Albert Bürgi und Rita Schmid
Annemarie Bürgi und Richard Rauschecker
Frank Bürgi und Sylke Kaske-Bürgi mit Kora

Traueradresse: Albert Bürgi, Feldheim 6, 6060 Sarnen

Totengedenken: Donnerstag, 25. Januar 2018, 19.30 Uhr
in der Kapelle St. Beat Obsee

Urnenbeisetzung: Freitag, 26. Januar 2018, 09.30 Uhr bei der Friedhofshalle,
anschliessend Trauergottesdienst in der Pfarrkirche Lungern.

Anstelle von Blumen unterstützen Sie bitte die Kapelle St. Beat Obsee in Lungern,
IBAN CH81 0078 0013 0501 0050 3 - Vermerk Kapelle Obsee.

Ich habe den Berg erstiegen, der euch noch Mühe macht,
drum weint nicht ihr Lieben, ich hab‘ mein Werk vollbracht.

Unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa

Jobst Udo Wilhelm Dietrich
Freiherr von Buddenbrock

ist nach einem reich erfüllten Leben im 91. Altersjahr friedlich eingeschlafen.

Altzellen/Hergiswil, 20. Januar 2018

In stiller Trauer:
Caroline und Jari Pirskanen mit Christina, Hagendorn
Kai und Tanja von Buddenbrock mit Lena und Mia, Gießhübl, Österreich

Die Urne wird im Familienkreis in der Familiengruft in Steyr, Österreich zur letzten Ruhe
beigesetzt.

«Sono pronta ma non ho fretta»
«Bini parat, aber pressiere nid»

(Worte von Viola)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben Mamma und unserer
lieben Nonna und Schwiegermutter.

Viola Simoni-Resenterra
31. Oktober 1919 bis 20. Januar 2018

Kirchmatte 21, Stansstad

Nach reich erfülltem Leben durftest du loslassen. Wir vermissen Dich sehr.

In liebevoller Erinnerung an Dich:
Paola und Eugenio Ceccato-Simoni
Mirco Ceccato und Valerie Berger
Yvonne Simoni-Mathis

Traueradresse: Paola Ceccato-Simoni, Wächselacher 117, 6370 Stans

Trauerfeier:
Samstag, 27. Januar 2018, 10.00 Uhr, Gedenkgottesdienst in der Pfarrkirche Obbürgen,
anschliessend Urnenbeisetzung

Anstelle von Blumenspenden gedenke man folgender Institution:
Spitex Nidwalden, Ennetmooserstrasse 23, 6370 Stans, IBAN CH59 0900 0000 6000 9162 1

Gilt als Leidzirkular

ZUM GEDENKEN
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BauernkrimimitMissverständnissen
Ennetmoos Bei der diesjährigen Theaterproduktion handelt es sich um einen handfesten Krimi.

Das Stück «Morge früeh wenn d’Sunne lacht» liefert spannende, temporeiche und witzige Unterhaltung.

RichardGreuter
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Der grossartige Schlussapplaus
nach der gelungenen Premiere
am Samstag und auch der spon-
tane Beifall während einzelner
Szenen bestätigten den zehn
Spielerinnen und Spielern, dass
der Funke auf das Premierenpu-
blikum übergesprungen ist. Das
Theaterstück «Morge früeh wenn
d’Sunne lacht», eine bäuerlich
geprägte Krimikomödie mit vie-
len Zufällen und Missverständ-
nissen, verspricht sehr gute
Unterhaltung und fordert auch
die Lachmuskeln. Ursprünglich
hiess das Stück von August Hin-
richs «Wenn der Hahn kräht».
Fritz Klopfstein schrieb die bern-
deutsche Fassung. Regisseur Eu-
gen Niederberger setzte das
Stück um und passte es dem Nid-
waldner Dialekt an. Toni Oder-
matt und sein Team gestalteten
ein prächtiges Bühnenbild.

Gemeindepräsidentauf
Tätersuche

Von einer lachenden Sonne kann
beim Gemeindepräsidenten
Chlaus Biedermann (Peter Am-
stutz) keine Rede sein. Nach
einer feuchtfröhlichen Gemein-
deratssitzung kommt der Dorfkö-
nig am frühen Morgen nur mit
einem Schuh nach Hause. Wenig
später vernimmt er von der ver-
störten Lisi (Paula Kündig), dass
bei ihnen eingebrochen worden

sei. Sämtliches Geld wurde ge-
stohlen, und ihr Mann, der
Chnopfloch-Heiri (Hans-Peter
Barmettler), wurde offenbar tot-
geschlagen. Für den nach der
durchzechten Nacht immer noch
angeschlagenen Gemeindepräsi-
denten, der von allem nichts wis-

sen will, wird’s eng. Denn Lisi hat
als Beweisstück einen Schuh mit-
gebracht, den offensichtlich der
Verbrecher verloren hat. Zudem
musssichBiedermannwegensei-
ner nächtlichen Eskapaden auch
noch die Vorwürfe seiner Frau
Christine (Romy Waser) anhö-

ren. Doch statt der Sache nachzu-
gehen, versucht er das Ganze mit
Hilfe seines bauernschlauen
Knechts Brächt (Sepp Amstutz)
zu vertuschen.

Als dann der Dorfpolizist
Chropf (Werner Odermatt) und
der Polizeiinspektor Beiner (Gui-

do Gander) auftauchen, gerät
Biedermann endgültig in Panik.
Hilfe erhält er vom Knecht
Brächt, der die Polizisten an der
Nase herumführt, die Aufmerk-
samkeit auf sich selber lenkt, bis
bei ihm die Handschellen kli-
cken. Einer muss es ja gewesen

sein. Das Stück wird getragen von
viel Tempo und Witz. Dafür sor-
gen nicht nur der listige Brächt
und die originelle Lisi, sondern
auch Joggeli Schwärtfäger (And-
ré Emmenegger). Der stotternde
Joggeli, der die Polizei auf den
Plan ruft, ist hinter Leni (Sarah
Ettlin), der Tochter des Gemein-
depräsidenten, her. Doch die hat
nur Augen für den Tierarzt Dr.
Schlatter (Andreas Gander).

Endet die Liebe im Glück?
Gehört der gefundene Schuh
dem Gemeindepräsidenten? Die
Schlinge um den Hals von Bieder-
meier wird immer enger.

Seit 35 Jahren
begeisterteFans

Dass die Ennetmooser mit die-
sem Stück richtig liegen, bestätigt
Elsbeth Durrer aus Mettmenstet-
ten. Zusammen mir ihrem
Schwager und zwei befreundeten
Ehepaaren besucht sie seit 35 Jah-
ren jedes Jahr das Ennetmooser
Theater. «Für uns ist das Theater
Ennetmoos eine Tradition», sag-
te die 66-Jährige. Und zur neuen
Produktion meinte sie: «Das
Stück hat uns sehr gut gefallen.
Vor allem Joggeli hat sehr gut ge-
spielt.»

Hinweis
Zehn weitere Aufführungen bis
zum 18. Februar. Reservationen:
www.theater-ennetmoos.ch oder
unter 078 639 24 70 (Dienstag bis
Freitag von 17 bis 19 Uhr).

Vorfreude auf Jungmusikantentreffen
Giswil An der GV des Verbands Schweizer Volksmusik wurde der Blick auch in die Zukunft

gerichtet. Von einer speziellen Überraschung und einem neuen Projekt war die Rede.

Der Verband Schweizer Volksmu-
sik (VSV) Unterwalden hatte zur
42. GV nach Giswil eingeladen.
Das Ländlertrio Nidwaldner-
gruess eröffnete den GV-Abend.
Präsidentin Pia Graf durfte rund
130 Mitglieder und Gäste begrüs-
sen. Mit Bildern umrahmt, er-
wähnten die verschiedenen Res-
sortverantwortlichen in ihren
Rückblicken die Highlights des
vergangenen Jahres. Erfreuli-
cherweise konnte auch dieses
Jahr wieder ein leichter Mitglie-
derzuwachs verzeichnet werden.

Am Schweizer Folklore-
Nachwuchswettbewerb 2017 in
Sarnen holte das Alphorntrio
Bergkristall mit einem überzeu-
genden Vortrag den Pokal nach
Unterwalden. Den drei anwesen-
den jungen Alphörnlern wurde
mit einem Präsent gratuliert. Zu
ihrem Auftritt beim Viva-Nach-
wuchspreis vom nächsten Sams-
tag in der Sendung Viva Volksmu-
sik von Nicolas Senn wurde viel
Glück gewünscht.

Volksmusik inUnterwalden
dokumentieren

Dieses Jahr wird zum 30. Mal das
beliebte Unterwaldner Jungmu-
sikantentreffen durchgeführt.
Die Teilnehmer erwartet eine
spezielle Überraschung. Die ver-
schiedenen vom VSV Unterwal-
den durchgeführten Instrumen-
talkurse werden sehr geschätzt
und von Interessierten aus der
ganzen Zentralschweiz besucht.
Neu wird Ende August ein Kurs
«Perkussion in der Volksmusik»

angeboten, bei dem Löffele, Bä-
sele, Chlefele, Tätschele und Bä-
chere geübt werden.

Ein neues Projekt wurde vor-
gestellt:Die instrumentaleUnter-
waldner Volksmusik-Landschaft
soll erkundet und dokumentiert
werden. In Zusammenarbeit mit
dem Haus der Volksmusik Alt-
dorf und einigen lokalen Musik-
kennern von den verschiedenen
Gemeinden von Ob- und Nidwal-
den soll ein Nachschlagewerk im
Internet erstellt werden, das für
die Öffentlichkeit frei zugänglich
ist.

Die Präsidentin Pia Graf, die Kas-
siererin Anna Krummenacher
und die Revisorin Antonia Enz
wurden in ihren Ämtern für zwei
weitere Jahre bestätigt. Nach
zwölf Jahren ist Beat Stöckli aus
Ennetmoos aus dem Vorstand zu-
rückgetreten. Nach einer Lauda-
tio, gehalten von der Präsidentin,
über seine Vorstandstätigkeit und
insbesondere den verschiedenen
organisatorischen Arbeiten in der
Musikkommission, durfte Beat
die verdiente Ehrenmitglied-
schaft entgegennehmen. Kari
Dillier, Vertreter der Zentral-

schweiz, orientierte über Neues
aus der Region. Der Zentralprä-
sident VSV Schweiz, Cipriano de
Cardenas, lobte die Arbeit des
VSV Unterwalden, die, wie er sag-
te, einzigartig sei in der Schweiz.
Er würde sich freuen, wenn alle
Sektionen mit so viel Elan und
Aktivität für die Volksmusik wer-
ben würden. Mit einer lüpfigen
Stubete endete die gemütliche
GV 2018 (wie gewohnt) weit nach
Mitternacht.

Karl Graf
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Gemeindepräsident Chlaus Biedermann (Peter Amstutz, rechts) im Clinch mit Lisi (Paula Kündig) und dem stotternden Joggeli Schwertfäger
(André Emmenegger). Bild: Richard Greuter (Ennetmoos, Donnerstag, 18. Januar 2018)

Präsidentin Pia Graf mit dem neuen Ehrenmitglied Beat Stöckli.
Bild: Karl Graf (Giswil, 19. Januar 2018)

Sie waren die drei Besten an der Jahresmeisterschaft (von links): Josef
Egger, Herbert Durrer und Sieger Sepp Christen. Bild: PD

Trio kämpft um Sieg

Im November 2017 siegte das
Alphorntrio Bergkristall mit Pascal
Barmettler aus Ennetmoos, San-
dro Christen aus Obbürgen und
Jonas Wolfisberg aus Alpnach
beim Schweizerischen Nach-
wuchswettbewerb in der Sparte
Alphorn. Sie kämpfen nun am
kommenden Samstag, 27. Januar,
gegen die beiden Sieger der
Sparten Jodel (Célia Schwery,
Wallis) und Instrumental (Ge-
schwister Sutter, St. Gallen) um
den Gewinn des Viva-Nach-
wuchspreises. Die Sendung Viva
Volksmusik, moderiert von Nico-
las Senn, wird live (20 Uhr, SRF 1)
aus der Bodenseearena aus Ro-
manshorn gesendet. Per Telefon-
voting werden die Sieger des
Abends ermittelt. (pd/red)

Erfolgreiche Unteroffiziere
Obwalden Präsident Christian
Hurschler zog an der 130. GV des
Unteroffiziersvereins Obwalden
eine zufriedenstellende Bilanz.
Die gesteckten Ziele seien in ver-
schiedener Hinsicht erreicht wor-
den. An dem Wettkampfschies-
sen erzielten Obwaldner Unter-
offiziere Podestplätze, was sehr
erfreulich seit. Er skizzierte auch
die ab 2018 in Kraft getretene
Weiterentwicklung der Armee.
«Sie dient dazu, die Bereitschaft
der Armee zu erhöhen, die Aus-
bildung und Ausrüstung zu ver-
bessern sowie die regionale Ver-
ankerung zu stärken. Schliesslich
geht es auch darum, das Verhält-
nis zwischen Leistungen und fi-
nanziellen Mitteln auf eine nach-
haltige solide Basis zu stellen.

Die verschiedenen Jahresbe-
richte wurden von den zahlreich
versammelten Unteroffizieren
mit Applaus genehmigt. Die von
Kassierin Melanie Kiser präsen-
tierte Jahresrechnung schliesst
mit 1783 Franken Verlust, dies bei
einem Aufwand von 10097 Fran-

ken. Wie das Budget 2018, das
mit rund 3000 Franken ebenfalls
defizitär abschliesst, wurde die
Rechnung einstimmig gutgeheis-
sen. Nach fünf Austritten und
zwei Neueintritten zählt der Ver-
ein 139 Mitglieder. Die Jahres-
meisterschaft gewann Sepp
Christen (siehe Bild).

Die Vorstandsmitglieder Pa-
trik Britschgi, Peter Gasser und
Fridolin Enz wurden für weitere
zwei Jahre wiedergewählt. Justiz-
und Sicherheitsdirektor Chris-
toph Amstad dankte den Unter-
offizieren für ihre ausserdienstli-
che Tätigkeit. Er kam auch auf die
Umsetzung der EU-Waffenricht-
linie zu sprechen. «Der Regie-
rungsrat lehnt die vom Bund vor-
geschlagene Änderung des Waf-
fengesetzes zur Umsetzung der
EU-Waffenrichtlinie ab.» Sie
schiesse am Ziel vorbei und wäre
nicht praxistauglich. Sie würde
«allein im Kanton Obwalden zu
personellem Mehraufwand von
rund einer Vollzeitstelle führen»,
betonte er. (vi)


